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Lebensqualität mit
Begegnungszone
Zur Abstimmung Aufwertung
Zentralstrasse inWohlen
am 9. Juni

Eine lebendige und attraktive
Wohler Zentralstrasse ist ein
wichtiger Beitrag zur Lebens-
qualität und zur Stärkung des
lokalenHandels.Wer oftmit
demVelo unterwegs ist, merkt,
dass die Zentralstrasse nur zu
Stosszeiten verstopft ist. Gröss-
tenteils hat es wenig Verkehr.
Begegnungen auf breiteren
Trottoirsmit Sitzgelegenheiten
und schattenspendenden
Bäumen sindmöglich und
wichtig, dies entspricht einem
Bedürfnis der Bevölkerung
nach einem lebendigen und
ansprechenden Stadtzentrum.
DieNeugestaltungwird auch
dazu beitragen, die Zone für
Gewerbewieder attraktiver zu
machen und neue Einkaufs-
möglichkeiten und Strassenca-
fés zu schaffen.Mehr Sicher-
heit für Schulkinder und betag-
teMenschen beimÜberqueren
der Strasse. Der Flüsterbelag
hilft gegen die Lärmbelastung.
Die Sanierung derWerkleitun-
gen soll nicht aufgeschoben
werden. Packenwir die Chan-
ce, Bund undKanton unter-
stützen uns bei diesemProjekt
mit über 6Millionen. Sagen
wir 2x Ja zur Zentralstrasse,
Wohlen braucht ein attraktives
Zentrum.
FranziskaMatter, Einwohnerrätin Grüne,
Wohlen

LeserbriefFreiwillige arbeiteten schon über
1000 Stunden beim Umbau mit
Mit Vollgas treibt derWohler Verein für Kultur das Kulturzentrum im früherenWerkhof beimBleichi-Areal voran.

Walter Christen

Im früheren Wohler Werkhof
entsteht derzeit einProjekt, das
auf vielRückenwindstösst.Eine
Bühne,diverseAteliersundeine
Bar sollendemGebäudebei der
früheren Bleichi neues Leben
einhauchen.AnderGeneralver-
sammlung des Vereins für Kul-
turWohlen, der aktuell 217Mit-
glieder zählt, gabVorstandsmit-
glied Patrick Grob einen
umfassenden Einblick in den
Aufbau des Kulturzentrums.

«Der Start erfolgte mit In-
tensiv-Arbeitswochen imFebru-
ar, wo praktisch jeden Tag aktiv
gewerkt wurde und unter der
Projekt- undBauleitungvonSte-
fan Hegi mit ehrenamtlich täti-
gen Leuten, die Stunden und
Tage investiert haben. So ist
schon einiges entstanden im
ehemaligenWerkhof», soGrob.

Während einzelner Arbeits-
tage oder Arbeitsnachmittage
im Februar und März sei der
Grundstein gelegt worden für
die Ausgestaltung der vorgese-
henen Ateliers. Was die Eigen-
leistungenbeziehungsweisedie
Fronarbeit betrifft, gab Stefan
Hegi einige statistische Zahlen
bekannt: 64 Personen hatten
sich für Arbeitseinsätze ange-
meldet, deren46konntenschon

eingesetztwerden.«Seit Febru-
arwurdenbereits 1000Arbeits-
stunden geleistet.»

Im ehemaligen Bezirks-
schulgebäude, imHaldenschul-
haus,wurdederEstrichgeräumt
und viele nicht mehr benötigte
Einrichtungsgegenständekonn-
tenausgebautwerden,die sonst
verschrottet worden wären.
Dazu zählen Türen, Schränke,
Tafeln und viel weiteres Mate-
rial, das nun im alten Werkhof
Wiederverwendungfindet.«Die
nächsten Schritte, die in der

Bleichi anstehen, sind Maler-
arbeiten in den Ateliers. Im
Herbst beginnt der Umbau der
grossen Halle. Das ist ein gros-
sesVorhaben, nicht nur arbeits-
technisch, sondern auch aus fi-
nanzieller Sicht», erwähnte Pa-
trick Grob, und: «Da sind wir
weiterhin auf die Hilfe vieler
Leute angewiesen. Bezüglich
der Finanzierung läuft eine
Spendensammlung in Form
eines Fundraisings, auch schon
mit erfreulichenZusagen.Allein
diese Woche wurden uns von

der Kulturkommission Wohlen
5000Franken zugesprochen.»

Die Betriebsplanung des
Kulturzentrums sieht vor, dass
nachdemAusbaumöglichst vie-
le öffentliche Veranstaltungen
stattfinden, etwa Konzerte,
Theater und Ausstellungen. Es
wird erwogen, die Halle auch
privat zu vermieten. Eine feste
Gruppe, dienochzusammenge-
stellt werden soll, wird dann
künftig ungefähr von Oktober
bis Februar für ein fixes Pro-
grammbesorgt sein.

Die InbetriebnahmederHalle ist
abhängig von den finanziellen
Beiträgensowievondenhelfen-
denHänden. Dass es bishermit
denAtelierräumen so rasch vor-
wärtsgegangen ist, sei der pro-
fessionellenBauleitungundden
zahlreichen Helfenden zu ver-
danken, wie zu vernehmenwar.
Für diesenSommer ist die Inbe-
triebnahmederAteliersgeplant.

DasZiel:Vollbetriebab
Januar/Februar2025
Einen Zeitrahmen für die Ge-
samteröffnung des Zentrums in
derBleichihatsichderVereinfür
Kultur allerdings noch nicht zu-
rechtgelegt. «Eswird eineEröff-
nunginEtappengeben»,wiePrä-
sident JonasArnet festhielt.Aber
grundsätzlich sei es das Ziel, ab
Januar/Februar 2025 mit dem
vollenBetriebstartenzukönnen.

Ander Vereinsversammlung
imChappelehofhiessendierund
zwei Dutzend anwesenden Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
die Berichte und Rechnungsab-
schlüsse der einzelnen Kultur-
Events imJahr2023gut.Daswa-
ren die Sommerbar, Dreiraum-
kultur Plus und das Openair
Stoppelfäld. Ferner wurden die
angepasstenStatutengenehmigt
und der siebenköpfige Vorstand
wiedergewählt.

In der Wohler
Bleichi entsteht eine

Art Kulturzentrum
mit Bühne,

Ateliers und Bar.
Bild: AndreaWeibel

Für den Freiämtercup in Sins kam sogar die Sonne hervor

Es ist jedes Jahr ein Volksfest, wenn der Freiämtercup wieder in einem anderen Dorf statt-
findet.Diesmalmassen sich über 1000TurnerinnenundTurner aus denFreiämter Vereinen
in Sins (im Bild der STVNiederwil). Sie hätten auch bei Regen nicht gekniffen. Aber pünkt-
lich zur ersten Vorführung brach die Sonne durch die dicken Regenwolken. Bild: Andrea Weibel

Die Gemeinde
macht vorwärts
ImWohler Gebiet Farn soll es einen
neuenDoppelkindergarten geben.

Marc Ribolla

«Vorabklärungenhabengezeigt,
dass sichdasGrundstück fürdie
Realisierung eines Doppelkin-
dergartens gut eignet», schreibt
der Wohler Gemeinderat. Die
Rede ist vom heute noch unbe-
bauten Landstück an der Lin-
denbergstrasse – direkt neben
dem Jungwacht- und Blauring-
haus.DieParzellegehörtderka-
tholischen Kirchgemeinde, die
rund1500Quadratmeterdavon
imBaurechtzurVerfügungstellt.

DieGemeindeWohlen setzt
bei ihrer Schulstandortstrategie
nun auch auf das Gebiet Farn,
das als Ersatz der beiden nahe
gelegenenKindergärtenBärholz
und Reithalle vorgesehen ist.
Ausserdem werden laut Schul-
raumprognosedort zweiweitere
Kindergartenabteilungenbenö-
tigt. In einer erstenEtappewird
nun der Doppelkindergarten
realisiert.

ZweiKlassenzimmer,
KücheundSpielplatz
Gemäss den Ausführungen des
Gemeinderats sind zwei Klas-
senzimmer mit integrierten
Gruppenräumen, eine Küche,
ein Lehrpersonenzimmer und
Nebenräume geplant. Die Flä-

che, die dazu genutzt wird, be-
läuft sichauf340Quadratmeter.
Ein Kindergarten braucht aber
selbstverständlich nicht nur In-
nenräume, sondern für dieKin-
der auchPlatz zumAustoben im
Freien. Deshalb sind draussen
ein Spielplatz, eine Spielwiese
und einAussengeräteraumvor-
gesehen.

BeimBaudesGebäudeswill
der Gemeinderat aus Kosten-
gründenaufeineMassivbauwei-
se setzen. Andere Bauweisen
wieHolzelement- oderHolzmo-
dulbauten seien teurer. «Beim
Gebäudestandard wird der Mi-
nergie-Standard angestrebt»,
führtderGemeinderat aus. Falls
aber eine geeignete Occasions-
ModulbaulösungaufdemMarkt
vorhanden sei, werde diese ge-
prüft, umKosten einzusparen.

UmdasProjekt voranzutrei-
ben, beantragtderGemeinderat
dem Einwohnerrat einen Pro-
jektierungskredit über 390000
Franken,der voraussichtlicham
24. Juni behandeltwird.Anfang
2025 soll dann der Baukredit
folgen und bei optimalem Ver-
lauf der neue Doppelkinder-
garten im Juli 2026 bereit sein.
Die Baukosten werden aktuell
grob auf 2,2 Millionen Franken
geschätzt.


